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Den Sınn der Schrift festlegen
DIie ıbel der Renalssance und dıe Ursprünge der Moderne

eter Harrıson

ICH gylaube, dass das geistige en der gesamten westlichen Gesellschaft
nehmend ın ZWEe1 gegensätzlich Teile zerfällIV. Die Vielfalt  35S. E. Gillingham, One Bible, aa0. 40£f.  In der  4 M. Simonetti, Biblical Interpretation, aa0. 9-10.  Geschichte  5 Justin, Dialogus cum Tryphone, 114,1, zit. bei M. Simonetti, Biblical Interpretation, aa0. 20.  6 Justin, Dialogus cum Tryphone, 100; 112; 114; vgl. dazu die Bemerkungen M. Simpnettis  Biblical Interpretation, aa0. 19£.  7 K. Froelich, Biblical Interpretation, aa0. 22.  Aus dem Englischen übersetzt von Brian McNeil  Den Sinn der Schrift festlegen  Die Bibel der Renaissance und die Ursprünge der Moderne  Peter Harrison  r  „Ich glaube, dass das geistige Leben der gesamten westlichen Gesellschaft zu-  nehmend in zwei gegensätzliche Teile zerfällt ... Auf der einen Seite haben wir die  literarisch Gebildeten, auf der anderen die Naturwissenschaftler.“ Diese Beob-  achtung, die C. P. Snow vor mehr als vierzig Jahren in seinem Buch „The Two  Cultures and the Scientific Revolution“ (1959) gemacht hat, verweist in treffen-  den Worten auf die grundlegende Kluft in der modernen westlichen Kultur zwi-  schen den Geisteswissenschaftlern, die mit Worten, und den Naturwissenschaft-  lern, die mit Gegenständen der Natur umgehen können. Die Folgen dieser tiefen  Kluft waren fatal. Einerseits stürzten im Zuge der Postmoderne viele Humanwis-  senschaften in ihre nahezu endgültige Krise. Für immer mehr Menschen haben  die Humanwissenschaften ihre traditionelle Rolle eingebüßt, in Fragen nach Sinn  und Werten kulturelle Orientierung zu bieten, und sind in einen relativistischen  Obskurantismus versunken. Auf der anderen Seite haben die Naturwissenschaf-  ten einen bemerkenswerten technischen Fortschritt bewirkt und erfreuen sich  seither einer kulturellen Autorität ohnegleichen. Die Naturwissenschaftler ten-  dierten seither entweder dazu, Fragen nach Sinn und Werten unter Verweis auf  die gebotene Objektivität zu ignorieren, oder sie versuchten, die Lücke, die die  zurückhaltenden „artes liberales“ hinterließen, dadurch zu füllen, dass sie ein  reduktionistisches Verständnis der menschlichen Person und der - nichtssagen-  den oder unsinnigen - Werte feilboten.  In diesem kleinen Beitrag werde ich kein Allheilmittel zur Überwindung dieser  fatalen Kluft anbieten. Ich hoffe aber, ein wenig Licht auf die Ursprünge dieserAuf der einen e1ite aben die
erarısc Gebildeten, aul der anderen die Naturwissenschaftler.“ DIiese Beob
achtung, die NOW VOTI mehr als vlerz1g Jahren 1n seinem Buch „Ihe ‘T wo
Cultures and the Scientific Revolution gemacht hat, verwelıst 1n en
den en auft die grundlegende ın der modernen westlichen ultur
schen den Geisteswissenschaftlern, die mıiıt O:  en, und den aturwissenschatft:
lern, die mit egenständen der Natur umgehen können. DIie Folgen dieser eien
Kluft WäaTenNn fa  S Einerseits tüUurzten Zuge der Postmoderne viele HumanwI1s-
senschaften ihre nahezu endgültige Krise Hür immer mehr Menschen abDen
die Humanwissenschaften ihre traditionelle Rolle einge ıIn Fragen ach INn
und en kulturelle Örientierung bieten, und Ssind 1n elnen relativistischen
skurantismus versunken. der anderen e1ite en die Naturwissenschaf-
ten einen bemerkenswerten technischen Fortschritt EWIF. und erireuen sich
seither einer urellen Autorität ohnegleichen. Die aturwissenschatitler ten-
dierten seither ntweder dazu, Fragen ach INn und en unter Verweis auf
die gyebotene Öbjektivität 1gynorleren, oder S1e versuchten, die ücke, die die
Uruc.  enden „artes liberales“ hinterließen, dadurch {ülen, dass S1e eın
reduktionistisches Vers  N1s der menschlichen Person und der nichtssagen-
den oder unsinnigen Werte eilboten
In diesem kleinen Beitrag werde ich eın eilmıtte ZUT Überwindung dieser
Tlatalen Kluft anbileten Ich holfe aber, eın wen1g AC auft die rsprünge dieser



Die deroroißen Spaltung werien können, 1n der Hoknung, dass daraus ein1ge Einsich
ten 1n aktuelles Dilemma erwachsen, die uns en können, weıtere Renalssance

und dıezerstörerische Konsequenzen dieses Gegensatzes zweleren vermeiden.
Der Ursprung dieses unterschiedlichen Umgangs m1t en einerse1lts und Ursprünge der

Moderne
egenständen andererseits 1ın der westlichen Gesellschaft liegt, Ww1e ich me1ine, 1n
einer eihe VOIl miteinander 1n Beziehung stehenden Umwälzungen eginn
der Neuzeit und ahrhunde SO überraschend auch klingen INag
DIie (  YE Schrift Inhalt, die Auseinandersetzungen, die S1Ee auslöste, der
jeweils andere Stellenwert, der beigemessen wurde, und VOT allem die HNC

Art, WIe die Humanıiısten und die Protestanten S1Ee lasen spielte eine entsche!l-
en olle bei der Entstehung dieser Kluft zwischen den Human- und den
Na!  ssenschaiften, die die Neuzeıt prägte und bis eute UNSeIeE geistige
schaft beherrscht

Die vielfache Bedeutung der Schrift

Um die Dimension und Bedeutung dieser Veränderungen Begınn der Neuzeıit
verstehen, mMuUusSsen 1n Betracht ziehen, WIe die Deutung der Schrift 1n der

atrıs und 1mM Mittelalter miı1t der Deutung VOIl Naturphänomenen verknüpft
Im enunormulierte der Kirchenvater Origenes (ca 185-254)

den überaus wirkmächtigen Gedanken, dass die geschaffenen Dinge der Natur
eine tiefe symbolische edeutung sich Lrügen Er ıng Aaus VO  = Wort des
us 1n Röm 1,20 „Seit der YSC.  Ng der Welt seine unsichtbare
el den erken der chöpfung miıt der Vernunit wahrgenommen,
sSe1INe ewlge aC und Gotther Da-
rauftf tützte Origenes se1ine Behaup-

Der AutarLUunNg, der CAIUSSEe ZU  S erständnis
eier arrıson studierte Philosophie und Religion derder Schrift läge der Unterscheidung Yale University/USA und ist seit 1989 Professor fürder iın den Dingen nthaltenen eu Philosophie der Bond University, Gold Coast, Australien.

tungen, aul die sich die Schritft be Sein Forschungsschwerpunkt Ist die Ideengeschichte und
71e Das Vers  N1s der ede VOIl konzentriert sıch Vor em auf die Zusammenhänge Vornr

„Löwen“ 1n der Heiligen Schriift 7 B philosophischem, reilgiösem und naturwissenschaftlichem
riordert die Kenntnis der vielfachen Denken Vom DIS ZUm Jahrhundert.

Bedeutung dieser eatur. Der Löwe Veröffentlichungen ‚Religion' and the Keftgions.in the

kann einmal Christus stehen, e1in English Enlightenmen (Cambridge, Ihe Bible,
Protestantism, and the Rıise of Natural SCcCIience (Cambridge,anderm. und das ist eichlich VOeI - Anschrift: CH. OCcktion Street, Princeton NJ

wirrend den Teuftel Der Wort USA; F-Maiıl. harrıson@ctinquiry.org.
SINN des extes STEe iest, cht
jedoch der allegorische Sinn des be
eiilenden egenstands. DIie VOIL Örigenes entwickelte Methode der Schriftausle
ZUNg wurde dann VOIl ugustinus 354-430) verfeinert, der die zugrunde
liegende Zeichentheorie explizit roörterte Augustinus zulolge beziehen sich Wor
te unzweideutig auf egenstände ( Wortsinn), doch egenstände können sich



Die /e. ihrerseits wlederum auf andere egenstände beziehen (allegorischer Sinn).* Die
In der Bedeutungsvielfalt biblischer exte ist deshalb cht auft die Mehrdeutigkeit derGeschich Te Worte zurückzuführen, sondern auftf die Fähigkeit der egenstände, als Symbole

unterschiedliche Wirklichkeiten ijungleren Das heilßst, dass das Wesen der
Allegorie nicht, WIe moderne Leser oftmals meıinen, dari bestand, einen Text mıiıt
verschiedenen Bedeutungen versehen. Sie vielmehr eın kunstvolles Ver:
jahren, mittels dessen der Leser VOIll der oberfläc  chen edeutung der Worte der
Schrift reichen Bedeutungsvielfalt der Geschöpfe hingeführt wurde en!
die Eruerung des Wortsinnes der Schrift die entifikatio eines es mıiıt
einem es  mten egens eriorderte, verlangte die Cach dem egori
schen Sinn das Ertforschen der edeutungen der Objekte selbst. Die Allegorie
Zeıit der atrıs und Mittelalter hatte daher eine esUMMTEe Änschauung VOIl
der Natur Grundlage. Die Natur wurde 1n erster ınıe VOIl ihrer Bedeutung her
kategorisie und verstanden, N1IC. sehr VON einem „naturwissenschaftlichen“
Standpunkt aus, der MI1T usalität, mathematischen erhältnissen und 1010
gischen Klassifzierungen tun hat Diese Taxıs der allegorischen eu  g
rachte die Redensart VO  3 „Buch der Natur“ hervor. Als erster gebrauchte
Augustinus ahrhunde diesen Ausdruck, der dann VON ern des
Mittelalters auigegriffen wurde So SCzHugo VON Sanktor (T 1142):
„Die gesamte S1IC  are Welt 1st WI1e eiıne Buch, VONl es Hand geschrie
ben  c es eschöp ist heilst weıter „eIn VO  = Willen es eingesetz-
tes ‚ymbol, die UNsSIC  aren Dinge der eıshelr es olfenbaren“. Im
selben Sinne Sa: Alanus de Ns (T dass alle Geschöpfe der Welt
„Bücher“, „Bilder“ und „Spl  1u sejen.“ Diese Metapher ESa: also, dass die
zusammenhängende es der Natur 1n den S1e transzendierenden Bedeutungen

inden sSe1l Im ahrhunde der 1ropus VO  S „Buch der Natur  66
allgegenwärtig, aber se1t dieser Zeit meılinte e 9 WIe sehen werden, etwas Sallz
anderes.

Der ortsınn und dıe naturliche Welt
Im 15 und Uun:! wurden die mittelalterliche Taxls der Schriftausle
SUuNg und das entsprechende symbolische Verständnis der Natur durch Renais-
Sd1i1lce und eformation ernsth. 1n rage gestellt Das HNEU rwachte historische
und philologische Interesse der Renaissance-Humanisten einer neuerli-
chen etonung des Wortsinns oder „grammatischen“ SiNnNs der Schrift DIie
Reformatoren Tatteten ihrerseits die Schriftft miıt elner N1e da SCWESCHNEN UTtOrTAa
aus und gaben iolglich einer Methode der chriitauslegung den Vorzug, die ZU

rgebnis eines eindeutigen Sinnes Aass die einzelnen Abschnitte der
Schrift einen einzıgen, unzweilelhaften und eindeutigen 1nnn aben, 1n der
äußerst geladenen Atmosphäre der die eformation und Gegenreiormation
typischen Lehrstreitigkeiten VONl besonderer Bedeutung. aruber hinaus hatte die
protestantische Ablehnung der kirchlichen UTtOrTta: olge, dass der Text der



Schrift aus dem CS geknüpften Netz VOIl Kommentaren und Auslegungen beireit Die der
wurde, die vielfach VOIl der allegorischen Interpretation der Kırchenväter und Renarissance

und dıeKirchenlehrer geprägt Waren Angesichts dessen überrascht nicht, dass
wohl Martin uther (1483-1546) als auch Johannes Calvin (  ) daraut Ursprünge der

Moderne
bestanden, dass die einzelnen SC der Heiligen Schrift eine einz1ige,
unverrückbare edeutung en, die sich 1n der ege (wenn auch NMIC immer)
Aaus dem Wortsinn oder historischen 1nnn ergäbe. Hans Te1 meıinte dazu „DIie
Behauptung, dass der ortsinn oder grammatische INn der wahre Sinn der
Schrift sel, wurde die Iradıtionen der lutherischen und calvinistischen uUusie
SUNg programmatisch.‘
Diese Veränderungen 1n der der Schriftauslegung en weıt reichende
Konsequenzen. Der Siey des Wortsinnes ber die anderen Bedeutungsebenen

jenem uns vertrauten, die Moderne typischen miıt exten,
den Texte eiıne einzıge edeutung aben, welche wlederum miıt der Aussage-

absicht des Autors gleichgesetzt Im Miıttelalter der Wortsinn immer
WIC als Grundlage die daran anknüpfende ymbolische Auslegung, doch
1Un bekam der Wortsinn eine bis dahi  } och N1ıe da olle Von bensol
cher ragweite ist Folgendes: DIie Allegorie implizierte eın es  mtes er  en
gegenüber natürliche jekten. Die eigerung ın der irühen Neuzeıt, 1N ]e.
ten elinen mehrfachen Sinn sehen, bewirkte deshalb ramatische Veränderun-
gEeN 1n der und Weise, die Naturliıche Ordnung sehen. Das Pochen auf den
Wortsinn der Schrift hatte unbeabsic.  gt olge, dass e1lIne potentiell endlose
ette VON Beziehungen, der eın Wort auf einen egens  9 eın Gegenstand
auf einen anderen egens us  = verweilst, ınterbrochen wurde Die dem
ortsinn ver.  ete Geisteshaltung der Humanisten und Reiormatoren rdnete
der Schrift einen estimmten 1nnn Z  9 eugnete aber gleichzeitig die
Möglichkeit, Objekte der Natur miıt SIinn versehen. Die Fixierung auft den
Wortsinn heißßt, dass Worte sich auf etIWwas beziehen, N1IC. aber die
natürliche Dinge Zu eginn der Neuzeit wurde die Erforschung der Natur auft
diese Weise VO  3 SpeziÄisc. relig1ösen egen der chriftauslegung beireit, und
der Bereich der Natur wurde andere Ordnungsprinzipien erschlossen. Im Kern
heißt das Die estlegung der edeutung der Schrift und deren erankerung 1mM
Wortsinn machten möglich, dass Cr naturwissenschaftliche Zugänge
Natur die das Mittelalter typische ‚ymbolische und emblematische Sichtweise
ablösten.
eutliche Zeugnisse diesen plötzlichen Paradigmenwechse 1n der Deutung
VOIl en und Dingen en sich cht 1LUT 1ın den en der xegeten,
sondern auch ıIn den erken der aturwissenschaftler oder Naturphilosophen,
WIe S1e damals gyenannt wurden der irühen Neuzeit Galileo Galilei (  )
sprach bekanntermailien auch VO  Z ‚Buch der Na aber auft eine völlig HNEUE
Weise:

„Die 1L0SO  1€ ist InNS große uch des Universums eingeschrieben, und dieses uch
1e9 ständig offen DOT UNSseren ugen ber dieses zuch Rann Ian nicht verstehen,



Die Vielfalt enn Man NIC: zunächst SeINe Shrache egreift und das AaDe: entziffern
In der

Geschichte verste. In dem geschrieben ist. Es ıst In der Shrache der Mathematik geschrieben,
und sSeiIne Schriftzeichen sind Dreiecke, Kreise und andere geometrische Figuren, ohne
die beinem Menschen möglich IST, eın eINZIGES Wort davon verstehen “

In dieser Sichtweise der atur S1ind die einzelnen inge jeder inhärenten igen
heit beraubt und gyeometrischen Gebilden gyeworden. Sie werden durch mathe-
matische Beziehungen, und N1IC durch ber das egebene hinausweisende
Bedeutungen geordnet. Diese andere Sichtweise der Natur zeigte sich cht

Bereich der mathematischen VSIk, sondern auch 1 Bereich der ge
chichte John Ray (  J der ater der modernen blologischen TLaxono-
mle, SC  © dass eine Naturgeschichte 1m eigentlichen SINn „Hieroglyphen“ und
„Sym und überhaupt alles, Was dem Bereich des „Göttlichen“ oder der
7)E angehört, ausschließt © Das symbolische erständnis der Natur wich also

systematisierenden Prinzipien, die N1IC auf edeutung und Werrt, sondern
auf der physikalischen urberuhten DIie VOIll Galilei und Ray eingeführten
mathematischen und taxonomischen tegorien physikalische Gegenstände
und endiges können als eın Versuch verstanden werden, die durch das Ende
der Allegorie jeder Ordnung uıund jeder Bedeutung eraubtite nNaturliıche Welt HNeUu

strukturieren. Es allgemein ANZCHNOMMEN, dass die Menschen und
Un cht mehr das gylauben konnten, Was der 1De ste.

SO S1e die Welt auf andere Weise betrachteten Wenn aber FENAUET
hinsieht, dann müsste umgekehrt Als die Menschen 1mM un
dert die 1De auft andere Weise lesen begannen, sahen S1Ee sich FEZWUNGECN, das
herkömmliche erständnis der Welt ber Bord werlilen. Kurz gt Das
Autkommen der modernen aturwissenschaften3 1n 300 usammenhang
miıt der ortsiınn orlentierten Art, die 1De lesen.

orte, Bılder und ıten

Die atsache, dass die Naturliche Welt jeder symbolischen Bedeutung beraubt
wurde, und die 1SC. neuzeitliche etonung des entralen Stellenwerts des
KESC  jebenen eswurden zusätzlich Urc andere emente der erneuerten
Religion verstärkt 16 der symbolische VON Gegenständen der Natur
wurde geleugnet, sondern auch derjenige der VOIL Menschen erzeugten inge,
denen ausscCcC  e1iSlic eın symbolischer Wert zugedacht Der protestantische
Bildersturm demonstriert auftf tragische Weise dieses estreben, die Möglich-
keiten, die ehedem auch anderen Weisen der Darstelung zugebilligt wurden, LU

aufi Worte eschränken Im Lauft des uınd ahrhunderts wurden
religiöse Motive, ob auf inwand oder uC gem. auf bunten Glasfenstern
oder Dachziegeln, Aaus Stein gehauen oder aus Holz geschnitzt, auf dem des
protestantischen Ikonoklasmus gyeopiert. Der 1ST0  er amon meınte,
dass die Gläubigen der damaligen Zeit „die eformation eın streılen VOI-



Die dertrauter und liebgewordener Praktiken, die Zerstörung einer oroisen und reichhal
tıgen Welt VonNn Symbolen““ BCWESCHL sSe1 Renalssance

und dıeuch eue lıiturgische Praktiken spielten e1Ne olle bel der neuzeitlichen Ten
Ursprünge derdenz, das Wort ber das ‚ymbo. stellen Das yesamte innliche UmtzÄeld des Moderne

protestantischen Gottesdienstes (das Geschaute, der Raum, das Gehörte) stellte
einen radikalen Bruch miıt dem Vergangenen dar In den reiormierten en
verlagerte sich der Schwerpunkt VON der Messe und ihren Symbolgehalten hın
SC  esung und uslegung der Schrift Die Lehre VOIL der Transsubstantia:
t10n, der die edeutung der Messe eInem outen Teil hing, wurde als
Paradebeispiel eines Götzendienstes verdammt, be1i dem auf blasphemische Wei

gygewöhnliche Dinge als das Sein es selbst verehrt würden. DIe der
atholischen Messe wurde ausgeweitet aut alle Bereiche der akramentenspen-
dung, die 1M Mittelalter die trukturierung des ens VON der Geburt bıs Z
Tod eine zentrale Rolle gespie hatte Der Begrifi „sacramentum “ VOIll den
Kirchenvätern 1 weıten Sinne VOIl ‚Gestalt“”, „Allegorie”, „Geheimnis“ n_

det worden. Das WaTen dieselben tegorlen, die auch auf die SC  Uusie
SUuNg anwandte Das Verständnis VON „sacramentum “ bel Augustinus deshalb
„untrennbar verbunden miıt der geistlichen uslegung der Schrift selhst“S Die
Ablehnung der symbolischen ene der Cchriiftauslegung bedeutete daher auch
elne ehr VOll der etonung des Sakramentalen 1n der mittel.  erlichen TÖM-
migkeıit
In eliner nzahl VOIl och adikaler reformierten Liturglen wurde selbst die Messe
auf eın Gedächtnism reduziert. Der des Stellenwerts dieses Ritus
tieigreifend. Mirı UD1IN chreıibt, dass S Mittelalter die Sprache der Religion
eline Sprache der sozlalen Beziehung und der kosmischen Ordnung schuf; S1e
beschrieb under die gegensellge Durchdringung VOIl Natur, Übernatur und
menschlichem Nnner. eines aradigmas, das seit z 1100 als
Paradigma der akramentalität bezeichnet werden kann, dessen Herzstück die
ucharıstue ist9) egen Ende des 16 ahrhunderts egann diese symbolische
Welt erodieren, und ihre einst wirkmächtige esamtschau der kosmischen
Ördnung, eines tieferen Sinnes der materiellen Wir.  6  eit, einer gegenseltigen
Durc  gung VON emund Übernatürlichem seither unautfhaltsam
1mM Absteigen €  en entraler Rıtus wurde 1LLUT och als ugeständnis
die Dummen beibehalten, w1e die abwertende Aussage der Confessio Augustana
1530) deutlich MaC „Denn eINZIY und allein dem WEeC brauchen
Zeremonien, die Ungebildeten unterweisen.‘“10 Der Protestantismus
Öörderte eine ultur des YESC  jebenen es und bewirkte e1IN! tragische
Reduktion des Bereiches des en, indem Naturliıche und unstilche
I ihrer einstigen Rolle als JIräger VOIl Sinn eraubte Die eologie des
Protestantismus und die TaxXIls, die beförderte, splelten eine Schlüsselrolle be]l
diesem tieigreifenden Bruch, den der 1ST0  er Lawrence one iolgendermalßen
CNar:  erisiert „Europa wechselte entschieden VON einer Kul des es
e]lner Kul des Wortes “11
DIie rsprünge der Moderne Sind daher CS verknüp miıt Umwälzungen 1



DIie Vielfalt Bereich der Religion: DIie €  XE rituelle Handlung, die das Herzstück der mMı
In der alterlichen ultur ausmachte, wurde durch den heiligen Text ersetzt, das CGeschichte schriebene Wort nahm die symbolischer egenstände e1N, und der ollzug

akramentaler Rıten (TEl mehr und mehr nNnter das Rezitieren VOIl Glaubensbe
kenntnissen zurück. Diese Veränderungen en den Verlust jener einheitlichen
Auslegungspraxis olge, die sowohl der Na  en Welt als auch dem
heiligen Text eine vielfache Bedeutung zusprach. Nun wurden Bedeutung und
Intellig1bilität och en und exten zugesprochen, Lebewesen und unbe-

Objekte blieben unberücksichtigt, sS1e dann mathematischen und
taxonomischen OÖrdnungsprinzipien uınterwerien. DIie natürliche Welt, die
einst eın durchlässiger Bereich W 1n dem sich Worte und ewlge eıten
verbanden, verlor ihre edeutung und verschloss sich jenen Auslegepraktiken,
die S1e ehedem erhellt en Es blieb den autkommenden Q  sSsensch.  en
überlassen, die Welt des eschaffenen miıt Intellig1bilıtät auszustatten diese
Weise ver. der Triumph des yESC  jebenen extes und selner einzigen en
Lung, die miıt der Aussageabsicht des Autors identiNizie wurde, als Kennzeichen
der Moderne einer anderen Geisteshaltung ZU Sieg, NAamlıc dem systematl-
schen, reduktionistischen ers  N1s der Welt, WwIe sich 1Ul 1mM Rahmen der
hoch angesehenen Taxıs der aturwissenschaiten durchsetzte

Die 1bel, dıe naturlıche Welilt und dıe Postmoderne

ıner der Vorteile, 1n elner pOoStmodernen Welt eben, esteht darın, dass uUunNns

ein nüchterner Blick aut die Bedingungen möglich 1st, die ZU Entstehen der
Moderne beitrugen. Der Postmodernismus welst einıge beklagenswerte Merkma:
le aul: einen verwirrenden Missbrauch der Sprache, eine „Theorie“-Besessenheit
und die Neigung, mangelnde arheit mıt leie verwechseln. Doch immerhin
ermöglichte auch eine NUtzZlLiche historische Perspektive 1m nblick auf die
Epoche, die i1hm vorangıng. eiz S1ind ın der Lage begreifen, dass sich der
1T1mMa: des Wortsinnes des biblischen extes Abendland 1emlich Spät durch

und dass sich die damıiıt 1n Zusammenhang SteNende Auffassung, gäbe
jeweils einen einzıgen SInn, der miıt der Aussageabsicht des Autors ZUSAaM-

menTele, Kahnz besonderen historischen mMmstanden verdankt ıne weıter rel-
chende historische erspektive MaC uUuNns möglich, das, Was ansonsten als
den „natürlichen“ und „‚selbstverstän  chen  c ugang ZU Text der aufge
ass en, als etwas verstehen können, Was Aaus besonderen urellen 1ın

heraus enNnts  en ist uch Wenn diese M  icklung zunächst eiıne
arheit der edeutung sorgte und erst möglich machte, dass die Schrift eiıne

och nıe da Autorität ogmatischen Fragen ausübte, hatte
S1e andererseits auch weniıger rireuliche Konsequenzen.
Die Sinnentleerung der Welt der Natur erschloss diese cht der naturwıssen-
en Erklärung, sondern lieferte S1Ee auch der materiellen Ausbeutung
Aaus Als die Natur zugunsten VON Deutungspraktiken N1IC. änger der



Die derSpiegel transzendenter eıten und eiın Buch mıt moralischen Unterweisun-
RenalissancegCH W wurde Wert auf ihren materiellen Nutzen reduziert. Das Buch der

Natur eitdem weniıger gelesen als vie  ehr ausgeschlachtet, und dies ist und die
Ursprünge der

eine Ndıiırekte olge der anderen en der Neuzeıit DIie oMensichtliche Moderne
Gleichgültigkeit der Q  ssensch.  en gegenüber dem Schicksal der Natur
SO uns cht besonders überraschen. Was manchmal die Wertneutralität
oder ve  eilend den moralischen ankro der aturwissenschaften nennt,
ist die Konsequenz Aaus der atsache, dass die Natur cht mehr 1n Einklang mıt
der Schrift gelesen werden kann und dass die mannigTache edeutung der
Geschöpfe 1U verdunkelt ist. Das Schweigen der Natur ist also die orbedingung

ihre Ausbeutung.
Einerseits hat die Natur ihre Rolle als ue. symbolischer theologischer
heıiten verloren, doch auftf der anderen e1te hat auch die Schrift aufgrund des
Primates des Wortsinnes ihren Stellenwert unwiederbringlich eingebülst. Den
SInn der Schrift auft elne Weise lestzulegen, die ursprünglic eigentlich dazu
dienen SO.  e‚ ihre UTOoNMta stärken, hat paradoxerweilse das egentel be
wirkt Die 1De elnerseılts yemäls ihrem Wortsinn lesen und andererseits die
Worte der 1De 1mM buchstäblichen Sinn wahr en ist SC e1iINn
Unterschied Der Triumph des Wortsinnes der eröffnete Z ersten 1n
der Geschichte die Möglichkeit, dass Teile der 1De SC sSe1InN könnten Um die
Tragweite dessen CIHMECSSCIH, MUuSSsSen die edingunge betrachten, die
1n erster ınıe allegorischen Schriftinterpretation tührten ESs ist das Ver
dienst des Urigenes, eın System tabliert aben, das die Wahrheit jedes
einzelnen es der Schrift garantieren konnte Was N1IC 1 WO  en Sinne
wahr se1in konnte dazu zählte Origenes die Schöpfungsberichte das erwıes
sich auf einer höheren ene als wahr Der UuC. auf die Allegorie und andere
Sinnebenen machte dies möglich. Es überrascht deshalb nicht, dass die Schrift
m1t der Beseltigung der mittelalterlichen Auslegepraxis, die einen eIcCATUM und
vielfache Hacetten INn annte, Z ersten den Angriffen der Geschichts
und aturwissenschaften ausgeliefert Wenn auch das protestantische Be
arren araul, dass den einzelnen Passagen der Schrift ein bestimmter INn
geordne werden müÜsse, den reinsten religiösen Motiven eNTSprang, wurde
dadurch ungewo. ein Prozess 1n Gang gyebracht, der letztlich dazue dass
die UTtOoNMTtAa der Schrift, auf die S1e hartnäckig pochten, untergraben wurde

Schlussfolgerung
sollten Augenmerk araıı en, dass der Triumph des

Wortsinnes der Begınn jenes angen Prozesses W  9 der 1n jenen objektivierenden
und wissenschaftlichen ugang 1De mündete, der eute als STOTNISC
kritische Methode bekannt ist ıch dieser ugang diente den Zwecken des
rotestantismus und einem weıteren SIinn der europäischen Autfklärung, die
auf einer Vernuniftreligion es die VOr dem Tribunal ıuniversal geltender



Die 1/e. rationaler Mafisstäbe estehen könne. Es e1in wesentlicher es der
In der

EeSCHIC: TE Aufklärungsidee, dass zeigen versuchte, dass die 1De eindeutig spreche
und dass ihre legitime wörtliche Bedeutung mittels ÄAnwendung eines Systematl-
schen hermeneutischen Verfahrens objektiv erwıesen werden könne. SO wurde
die chriftauslegung Wissenschatft, einem Verflahren, das aufgrun seiner
Übereinstimmung mıiıt den Prinzipien der historischen Forschung als legitim galt.
DIie Bestimmung des Wortsinnes der eine Aufgabe, die inzwischen eline
entscheidende olle Nnner der süulchen TAadıll1on erlan hat wurde 1Un
denen anvertraut, die ber das nötıge Expertenwissen verfügen. Diese Auifgabe ist
SC viel wichtig, als dass S1e denen überlassen könnte, die eın
l1rektes Interesse daran aben Kurz sagt DIie moderne chriftauslegung i1st
ebenso WIe die moderne Einstelung Natur cht änger eine relig1öse
Handlung. Die gegenwärtige postmoderne Stimmung ist eine willkommene Gele
genheit, das hermeneutische Erbe der Vergangenheit ichten und ara
überprüien, Was VON Wert ist und WAas N1IC. Vielleicht ist HAun der Zeit, den
Anspruch iormulieren, dass die 1De eiIn relig1öser Text ISt, und sich
möglicherweise SOg al wleder auftf die Auslegungstraditionen des Mittelalters
zurückzubesinnen e1INe Zeit, 1n der die miıt vielen Stimmen gesprochen hat
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